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Arit,n C Kerk wurde von den Franzoſen zu gleichen Zwecken benutzt und von den

int uſngt, Ruſſen 1814 in ein Frucht⸗ und Mehlmagazin verwandelt , was dem Gebäude

„ den Todesſtoß gab. Ihre Gemälde ſollen von Adr . van der Werf ſtammen .—
lh Die lutheriſche Oosterkerk am Oſtende der Hoogſtraat war 1681 und

K fullen 1682 in 17 Monaten vollendet . — Die 1697 erbaute Schotsche Kerk

EE wurde bei dem großen Brande von 1849 nur mit großer Anſtrengung geret⸗

srrn mn tet . — Die Kirche der Taufgeſinnten ( Mennoniten ) wird für die

in in lähry einfach ſchönſte des ganzen Landes gehalten . — Auch die Synagoge der

Wün , Ulfu Israeliten auf den Boompjes verdient beſondrer Erwähnung und ihr

Alclalllt Gottesdienſt mit ſeinem Geſang .
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Der rotterdamer Friedhof .
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f U Wihin Machen wir nun durch das Delft ' ſche Thor der Rotte entlang ſogleich

Iun knſin- einen Gang nach dem Friedhofe der „ Maasſtadt “ , ſo gewährt derſelbe
einen großen Kontraſt gegen unſre Begräbnißſtätten , die man an vielen Orten

n Müß mit Recht „Todtengärten “ nennen kann , während ſie in Holland nur in kul⸗

Ker um turgeſchichtlicher Hinſicht einen Beſuch lohnen . Vor dem Gottesacker , der

u lun nik jenſeit des Fiſcher - und Gärtnerdorfes Krooswijk liegt , ſchreiten wir durch
eine kleine freundliche Anlage mit Wandelwegen . Dann empfängt uns eine

artige Portalhalle , auf deren Spitze ſich eine Urne erhebt und deren Fries

das Bild eines auf dem Paradebett ruhenden Todten zeigt . Hier ſchließt eine
munt n

ſaubere Backſteinmauer den Friedhof ab , der auf den übrigen Seiten von Ka⸗

K nälen umzogen und durch einen Zaun in zwei Abtheilungen geſchieden wird ,
1 Muinfl

von welchem dieſſeits die evangeliſchen und jenſeits die katholiſchen Todten
Aa kcl ſchlummern . Schnurgrade , ſauber gehaltene Wege durchſchneiden , alleeartig

un i mit Bäumen eingefaßt , die regelmäßigen Felder , und im Vordergrund bringt
iin un u eine etwas erhabene , von hohen Pappeln beſchattete runde Terraſſe mit Gruf⸗

1 niſlz l ten wenigſtens einige Abwechslung in die Eintönigkeit des Ganzen . Aber

bünt kein Kreuz , kein Grabdenkmal , kein Roſenſtrauch , kein Vergißmeinnicht ſchmückt
bbn da den Ruheplatz eines geliebten Todten ! ( Vergl . S . 43 ) . Es iſt ein öder ,

1* 1 troſtloſer Anblick , wie wenn hier der eiſige Wahlſpruch herrſche : „ Todt iſt

101 lfſl todt ! “ und unwillkürlich fallen Einem Saphir ' s Verſe ein :

5 enl „ An ſeinem Grabe fehlen Cypreß und Blumenſtab ;

5 10 10 0 Am Tage aller Seelen beſucht kein Menſch ſein Grab ! “

Nach dem Grade des Standes und Vermögens der Verblichenen bald

c mit kleineren Steinplatten zugelegt , bald mit größeren Baſalttafeln , tragen
ficlofk die ſchmuckloſen Gräber auch nur ſelten ein eingemeiſeltes Kreuzzeichen , ein

110 1010 Familienwappen , einen Namen oder gar eine Inſchrift auf ihren Deckſteinen .3
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Nummern , die theils auf kurzen Pfählen , theils auf den Platten ſtehen , und

hier und da Anfangsbuchſtaben von Namen bilden faſt ihre einzige Unter —

ſcheidung . Findet man einmal eine förmliche Grabſchrift auf einem ſolchen

Deckſtein , ſo iſt es gewiß ein Fremder , der darunter ruht . Seit zu Rotterdam

der Gebrauch aufgehört ( 1834 ) , Todte in den Kirchen beizuſetzen , haben die

reichen und vornehmen Familien bevorzugte Plätze oder eigne Gruften auf

dem Friedhof , ohne daß ſich jedoch die Ruheſtätten derſelben von den übrigen
anders unterſcheiden , als durch ihre Deckplatten . Alle aber liegen , indem die

Särge durch ihre Schwere verſinken und die Leichen „vertrinken “ , am Ende

in Sand , Moor und — Waſſer , dem nämlichen mächtigen Elemente , begra⸗

ben, aus welchem ſie vom Mutterſchooſe in die Welt treten , worin der Hol⸗

länder lebt und webt , gegen welches er indeſſen nur mit ſo viel Aufwand und

Geſchick ſein Leben zu vertheidigen ſcheint , um zuletzt im Tode dennoch

von ſeinen feuchten Armen umſchlungen zu werden .

Weltliche öffentliche Gebäude von Rotterdam .

Wenn ich in einer Handelsſtadt , wie Rotterdam , bei dem Beſuche der

öffentlichen Gebäude weltlicher Art mit der Börſe beginne , ſo bedarf es

darüber keiner Erklärung . Das Standbild des Mere ur ius von dem Bild⸗

hauer Strackee verräth uns dieſelbe ſogleich , wie der maſſive Bau ſelbſt

kaufmänniſche Nüchternheit , verbunden mit Feſtigkeit und Wohlſtand , zur

Schau trägt . Ganz aus natürlichen Steinen 1722 aufgeführt , beſteht die

„ Beurs “ aus einem ſtattlichen Mittelbau , über dem ſich ein offener Uhrthurm

mit einem Glockenſpiel erhebt , und aus Seitenflügeln , die nach Innen einen

luftigen Hof mit Säulengängen bilden. Ihr „ Glokkenspeel “ ſtammt aus

dem alten Stadthaus .Das Zifferblatt der Uhr wird zur Nachtszeit erleuchtet ,

damit man von den Schiffen des Stromes die Stunde erkennen kann . Die

oberen Gelaſſe des Gebäudes enthalten eine Sammlung phyſikaliſcher

Werkzeuge . Das Haus wird täglich um 2 Uhr geöffnet , und die Börſe

beginnt um 3 Uhr . Wer ſpäter kommt , hat 25 Cents Einlaßgeld zu bezah —

len . Uebrigens ſpielt im rotterdamer Börſenleben auch das nahe „ Fransche

Koffijhuis “ auf der „ Beursbrug “ eine Hauptrolle . — Zugleich werden in

den Räumlichkeiten der Börſe der Getreide - und Flachsmarkt , ſowie der But⸗

termarkt gehalten , während die Fruchtbörſe ſich in einer kleinen Halle

hinter dem Erasmusſtandbilde findet , wo kleine Säckchen mit Proben ausge⸗

ſtellt und auf dieſe Muſter hin gekauft wird . ( Vergl . S . 39 ) . — Und weil

denn einmal Brod und Fleiſch gerne zuſammen gehen , ſo mag an dieſer

Stelle auch die lange Fleiſchhalle am „ Kaasmarkt “ gleich erwähnt wer⸗
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